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Der Richard-Wagner-Verband (RWV) Frank-
furt am Main e.V. ermöglichte in diesem 
Jahr den Studierenden Dana Barak, Pene-
lope Mason, Michael Meininger und Daniel 
Reith den Besuch der Bayreuther Festspiele. 
Dana Barak studiert im Master Kammermu-
sik bei Prof. Angelika Merkle und schildert 
ihre Eindrücke von den Bayreuther Festspie-
len im August 2016:

„Das war mein erster Besuch des Festspiel-
hauses, hier erlebte ich zum ersten Mal in 
meinem Leben eine vollständige Aufführung 
von mehreren Wagner-Opern. Die Musik, das 
Orchester, der Chor, die Solisten, all das wa-
ren Perlen für meine Ohren. Die gesamte At-
mosphäre, die ich erleben durfte, entsprach 
genau den Vorstellungen Richard Wagners 
– ein „Kurort", in dem die Besucher sich ent-
spannen können und dann am frühen Abend 
in die Oper gehen; und zwar mehrere Tage 
lang. So verlief auch für uns der Aufenthalt 
in Bayreuth: Vormittags erlebten wir eine 
Tour hinter die Kulissen des Festspielhauses 
oder besuchten eine Einführung in die 
jeweils aufgeführte Oper. Nachmittags oder 
abends durften wir dann die Opern erleben, 
mit jeweils längeren Pausen, in denen wir 
die Beine gestreckt, Picknick gemacht oder 
über die provozierenden Inszenierungen 
angeregt diskutiert haben. Wir waren insge-
samt 250 junge Künstler – Instrumentalisten, 
Sänger, Musik- und Theaterwissenschaftler, 

Ich persönlich habe wunderbare neue 

Bereits zum siebten Mal organisierte das 
KlavierForumFrankfurt ein Symposium zu 
pianistischen und klavierpädagogischen 
Fragestellungen. 

Aus einer Initiative der Klavierkolleginnen 
und -kollegen der Musikschule Frankfurt, 
der Jugendmusikschule Bergen-Enkheim, 
des Dr. Hoch’s Konservatoriums sowie der 
HfMDK hervorgegangen, hat sich diese jähr-
liche Veranstaltung inzwischen zu einer gut 
besuchten, institutsübergreifenden Plattform 
etabliert, die nicht nur als Gelegenheit zur 
Fortbildung, sondern auch zur Kommunika-
tion der Lehrenden untereinander wahrge-
nommen wird.
Stand im vielbeachteten letzten Symposion 
„Spiel, Emotion und Tanz – Die Klaviermusik 
des Barock“ die Musik des 18. Jahrhunderts 
und ihre Interpretation auf dem moder-
nen Klavier im Mittelpunkt, so wurden in 

Freunde kennengelernt und am letzten 
Abend unseres Aufenthaltes die wun-
derbare Gelegenheit, für das jährliche 
Stipendiaten-Konzert ausgewählt wor-
den zu sein. Zusammen mit meinen 
Frankfurter Kollegen Daniel Reith am 
Klavier und der Sopranistin Katharina 
Ruckgaber haben wir in der Stadthalle 
Bayreuth „Der Hirt auf dem Felsen“ 
von Franz Schubert aufgeführt. Ein 
besonders großes Dankeschön möchte 
ich an dieser Stelle an den Richard-
Wagner-Verband Frankfurt richten, der 
uns diese Woche hindurch begleitete 
und unterstützte, uns Informationen 

„Perlen für
meine Ohren“

Vier Studierende der HfMDK erlebten die Bayreuther Festspiele in diesem Jahr als Stipendiaten. 
Die vier Auserwählten der Hochschule waren Dana Barak (vorne links), Penelope Mason (vorn 
rechts), Michael Meininger (ganz rechts) und Daniel Reith (Zweiter von rechts hinten). 

diesem Jahr unterschiedliche Aspekte 
der Neuen Musik im Klavierunterricht 
beleuchtet: In ihrem Impulsreferat „Am 
Klavier erprobt“ ging Dr. Julia Cloot, 
langjährige Geschäftsführerin des 
Instituts für Zeitgenössische Musik, der 
Frage nach, inwieweit das Klavier für 
die Entwicklung neuer kompositions-
technischer Verfahren bedeutsam war, 
und sowohl in Vorträgen als auch in der 
praktischen Arbeit mit Schülern und 
Studierenden stellten anschließend die 
beiden Komponisten Prof. Claus Kühnl 
und Christoph Keller (im Bild) anhand 
eigener Stücke Zugangsmöglichkeiten 
zu avancierter zeitgenössischer Klavier-
musik, neue Formen der klanglichen 
Ästhetik und experimentelle Spieltech-
niken vor. Im abschließenden Literatur-
podium präsentierten Prof. Sibylle Cada 
und Gabriele Stenger-Stein eine Fülle 
von zeitgenössischen Unterrichtswer-
ken. Im November trifft sich das Orga-
nisationsteam, um über das Frankfurter 
Klaviersymposion 2017 zu beraten. 

Prof. Eike Wernhard (Text und Foto)

die Tasten 

über die Stadt, das Festspielhaus und 
die aufgeführten Opern gab und der 
uns außerdem zu einem besonders 
guten „Nach-Oper-Abend-Festessen“ 
einlud. Ich kann diese Erfahrung allen 
Studierenden der HfMDK nur wärms-
tens weiterempfehlen.

Das Stipendium richtet sich an Stu-
dierende aller Fachbereiche. Die 
Bewerbungsphase für 2017 beginnt im 
Dezember. Weitere Informationen erteilt 
das Fundraising-Büro der HfMDK: Dr. 
Laila Nissen. laila.nissen@hfmdk-frank-
furt.de, Tel.: 154 007 210.


